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^Ir Nachbenante Johann Jacob Escher Bürger¬
meister/und Johann Jacob Ulrich Statthalter und deß
Raths der Statt Zürich : So banne Christoph Stei¬

ger Schultheiß / und Johann Anthoni Tillier Venner / und deß
Raths der Statt Bern/thuen kund hiemit Deine nach / seit
vor einem Jahr in Baaden geschlossenem/und allseitig angenom¬
menem Frieden / so wohl Ihr Fürstl : Gnaden Herr Abbt/Decan
undLonvent der Grifft St . Gallen / als auch der Land -Rath in
Nahmen der Landleüthen inToggenburg eint - und anderer Un-
ternemungen wegen sich ab einandern beschwüret/ und daher»
heede Theil an die beede Hochlöbl r Stand Zürich / und Bern
mit Freünd - Eydtgnoßischem/und bestem Vertrauen gelanget/
p)lche durch Ihr hoches Mittel / und inc-rpo ^non freünd - und
gütlichen beyzulegen / selbige auch hierinn gutmüthiglich willfah¬
ret/und zu dem Ende eine Zusammenkunfft auf den 21. Augusti
m Frauenfeld angesehen / bey welcher durch unsere angewendte
vhnoerdrossene Mühe und Arbeit die gehabte Beschwerden ver¬
glichen/und entscheiden worden ; wie von einem Puncten zu dem
andern folget:

1. Wann man sich forderist von Seichen Toggenburg/
baß die Anlagen heimlich 6ireäe,und incüreäe gesteckek werden/
beschwüret/und angesucht worden / daß eine Friedens - mäßige
Lxecurion wider die sich Widersetzende / wer die auch seyn möch¬
ten / außgefunden werden tönte ; "

AlS lasset man es in Ansehen der Anlagen bey dem z.ten
und Si .tenArticul deß Baadischen Friedens gäntzlich verbleiben/
also : daß die von dem Landtrath angesetzte Anlagen als richtige
Schulden jederweilen angesehen / und solche von denen Säumi¬
gen/ und sich Waigerenden ohne weitere Untersuchung durch den
gewohnten und Lands -üblichen Weeg deß Rechtens/benaurlichen

A2 durch



^ - 44s ) 4 ( 54Z-
durch die Schätzung eingeforderet/und bergen werden / auch eshicmit wegen der würcklich rraangenen Lands -Cösten / und daherrigen Anlagen ohne weiteren llmtrieb seine völlige / und endlicheDichtigkeit haben solle. Deine nach so dann

2 . Geklagt worden / daß durch die Oearion notier Ober-Slmbtlcurhen / chögten / Gnchts - Herren / Geist - oder WeltlichenGrichts -Bcysässen/in der Awmänern Straff/Pott - Versehnngs-Awbt/dem Einzug der Gnchts - Gefallen / den Aufrechnungen/Waissen - Aufsicht / und Rechnungen / und dergleichen/auch denGrichtschreibern in meisten Geschafften mercklicher Intrag be-schehe/ umb welcher willen man fast an den meisten Orthen deßLandts dem Landtmann zum höchsten Schaden die Grichte ge-stecket;

So thuen deß Beysitzes halb an denen Nideren Grickten^br Fürstl . Gnaden zu Bezeugung Dero wahren Friedens - Be-gicrd hiemit sich erklären/daß solchen/nach dero Verpanmmg nie¬mand / als der Amman/die Richtere / der Schreiber und Marbelbeyzuwohnen haben / auch selbigem allein / jedoch nur die Nider-Grichrliche Geschafft zu beurtheilen / und zu verrichten zustehensolle ; Da dann folglich

ä . Dem Amman keine Strassen anzulegen gebühren.8 . Über die von dem Nideren Gricht wegen Schuldenausgefällt/Urthlen die Landsbräuchige Schätzung ergehen/ande¬rer Nidcr -Grichtlichen Urrhlen / und Sachen halb / dann wollenIhr Frirstl . Gnaden zugeben/daß der Amman die zwey erste Pottvon dren und fünff Pfunden erlauben / und vollstrecken lassen mö¬ge ; der Meynung/daß die daher fliessende/gleichübrigen Nider-Grichtlichen Vuesien/dem Fürsten gehören sollen.e . Wofern in Nider - Grichklicken Vorfallenheiten dasGricht zubcsamlen nicht Zeit wäre / einem Amman solches fahlsdie nöthige Anordnung zu thun überlassen seyn:v . Jbme dem Amman der Einzug der dem Nideren Grichtallein znestehenden Gefallen obligen / er aber deß Inzugs derBuessen / und anderer Fürstl Gcfälleu nichts zubeladen habensolle/ es wäre dann / daß der Fürst solches ihme zu thuen auftra¬gen wurde .
L. Die
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Die Aufrechmmgen/oder Auff -fähl / und was danahett6epen6iert / mit Vermissen eines Herrn Landtvogten durch den

Amman/Schreiber/Waibel/nnd zwey Richter in Parität der Re¬ligion/deren der einte von dem Fürsten / der andere aber von derGmeind gezogen/in wichtigen aber durch vier Richter in gleicherParität der Religion und ^ ominsriou vorgenommen/ diee ^ollo-csrionen darüber von selbigen gestellet / die daher vorfallendeStreitigkeiten durch die befchwärende Parthey renk an das^ppellLrivn . Bricht gebracht/auch fokhes aller Hrthen möglichistbeförderet / und jeweilen der Aufffahks -- ^ üus,er seye streitig/oder nicht/dem Herm Landvogt zu feiner Nachricht eingehändi¬get / und comrnunicisrL werden solle^

? . Der Maisten halb / lastet man es bey dem § 8. ten Mi¬nis deß Baadifchen Friedens verbleiben / alfo daß stlbiger nichtnur auf die Personen/sondern das Gueth verstanden seyn / unddie Rechnungen / wo derAmman deß WaMns Religion / vonfbme nnd dem Misten Richter gleicher Religion / oder wo derAmman anderer Religion wäre / von den zwey ältisten Richterendefi Waißlins Religion / mit jeweiligem Zuzug deß Grichtfchrei-brrs zur ^ xpeüirion,und VcßWaibels zur Abwarth/auch zweyernächster Verwandten ( es wäre dann Sack / daß der lettäror sowohl deß Vogts/als der bey Abnamb der Rechnung beyzuwoh¬nen habender Verwandten etwas anders verordnet hätte ) allezwey / oder längstens drey Jahr / oder mann es Herr Landtvogtauß erheblichen Ursachen zu guetem deß Waißlms ehender notb gbcfunde / eingenommen / und die vorfallende Streiktigkeiten vordem Nidern Bricht beurtheilet / übrigens in jedem Bricht zweyWaißemBücher für jede Religion eines gehalten / und daß vonder einten Religion in deß Ammans selbiger Religion / das an¬dere aber in deß ersten Richters der anderen Religion Handenliqen / beede aber von dem Grichtfchreiber geführek / nnd demHerr Landtvogten auf sein Verlangen jederweilen vorgezeiget/und communiciert werden / anbey dem Herr Landtvogt / undLandt -Gricht deß Vogt/Schreiber/und Beysitzern Lohns halb/eine durchaehende Ordnung nach möglichister Sparsamkeit Mstellen überlassen feye/ und ^ ^
Az e . Denr
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6 . Dem Grichtschreiber alle die von dem Nibern Bricht

herrührende Geschaffte zu schreiben/ und zu exxsctieren gehören
solle«

Auf die werters angebrachte Beschwärd / daß die Her¬
ren Landtvögt ohne alle immerhin üblich - gnossene SukorämarMn
denen Grichten nach Gefallen emgreiffen/vor sich allein/oder das
Landt -Gricht / was ihnen nur gefällig / ziehen/ und darmit denen
ordenlichen Grichten die fast biß anhin / und sonderlich von altem
her üblich - gewesene prsecogivcion,auch in denen Sachen / wo
dicht die geringste Flucht zubesorgen / entgegen dem so deütlichen
Znnhalt der Freyheits -Brieffen / entziehen wollen ;

Ward befunden : Daß ein jeder aufergangene clrarion vor
dem Herrn Landtvodten zu ersä-einen / und die Ürsach dessen von
jhme zu verneinen schuldig seyn; vermeinte aber der Girierte/daß
er vor seinem in dem Frieden verzeigten Richter belangt werden
p)lte / ihme solches angedeyen / fahls sich aber deßwegen / ob es
Hoch - oder Nider -Grichtlich ? Streikt erhebte / solcher von dem
Herrn Landtvogt / und dem Landt - Bricht entschieden werden/
«nd das Nidere Bricht hierinn sich keiner krLcogmrion anzu-
massen haben solle«

4« Weilen auch beschwerend eröffnet ivorden / wie daß
rnan die Gelt - Buessen durch das Landt - Bricht / auch Herren
Landtvögte taxiert / und denen Nidern Grichten durch das so-
genandte Mandat / wie der eint - und andere Mißtritt potirivö,
und nicht Llbicrarie nach Befinden der Umbstanden rc. zu straffen
seye/und gestrafft werden müsse/ da doch in dem Fahl alle Frey-
heits -Brieffe/und eonvsnclonen so deüütch öiijromsren / vorgtt
schrieben werden wolle;

Ward verglichen : Daß die Fehlbahren von denen Nideren
Grichten in die in denen Öffnungen / Mandaten / Satz - und Ord¬
nungen bestimbte Buessen eingekennet/oder nach Befinden darvon
ledig gesprochen; so aber die Umbständ bey eint - und anderen
Den Fühler mtlteren thaten/selbige der Urthel beygesetzet / und

, der
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der Fählbare dem Herr Landtvogt zur Mille recommenäierk/
auch / allen Fahls in denen -Öffnungen / Vlandaten / Satz --unv
Ordnungen deß eint -- unv andern vorfallenden Nrderen Bricht-
lichen Fa' hlers gar nicht gedacht wäre / für selbiges mahl / und
biß von Herr Landtvogten/und Landt - Bricht auch solchen Füh¬
lers halb eine Ordnung/und Besatz gemacht seyn wird/denen Ni-
deren Beichten emeBmß nach Billtchkeit zubestimen überlassen
werden solle.

5. Über das Anbringen / das man entgegen dem so deüt-
lichen Enthalt deß Baadischen Friedens/beedemund insonderheit
Her Evangelischen Religion/auch sonsten in verschiedenenArticlen
angezodenen Mandats/unter Hoch-und Nider -Brichtlichen Buesi-
sen gebiethen wolle/was  zuthuen / oder zu lassen re. auch dem
Evangelischen Landtrath in denen die Evangelische Religion
allem angehenden Schlüssen / und Ocp- näenrien keine kxecuüor»
laßen / und hingegen all solches auf Herr Landtvogts Ansehen/
äu rbontät / ^ - r.iicanon , Willen / Wohlgefallen / und Genchmhaü
ten wolle gewesen Habens

Hat man ermeldtes Mandat von Puncten zu Puncten durch-
fbhen/und bcfundm / daß weilen in selbigem einige Puncten ent¬
halten/welche der in dem Frieden jubilierten Evangelischen Re-
ligions -Freyheit entgegen/hiemit solche/ wie auch alle andereAr-
ticul/wclche besagtem Frieden/oder gegenwärtigem -Verglich zu¬
wider laussen möchten/ abgeänderet/und behöriger Massen einge¬
richtet werden sollen; Dannethin wird dem Evangelischen
Landtrach m Ansehung der die Evangelische Religion allein an¬
gehenden Schlüssen gleichfalls keine Lxecurion zugestanden / und
solle die iiispsNion , und Besorgung der Evangelischen Kirchen/
Schnelln/und ArmemGütheren/8ripe »äiokum, und dergleichen/

.wo sie deren eigene / und abgesonderte hätten / oder bekomme»
wurden/dem Evangelischen §)moäo Krafft 7z .ten Friedens -Ar-
timl allein Mkommen-

6 . Belangend dann die fernereBeschwärd/daß man die m
dem BaMschm Frieden unter denen Ehehaffrenen außgeworsss-
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ne/und begriffene Korn -Mühlinen/und andere Ehehaff en/welchejn Dem incerim et!)L)Uöll/ 0U(!) Dtö MlN UND Äl>lNoucĥ lt
deß Landes entstandene Tavern -Wirthshausser / villeicht nicht oh¬
ne Eyfferder Religion/eint - und anderseits gehinderet / ja gqr
abgeschafft haben wolle;

Lasset man es der Ehehafften/und Tavern -Wirkhshaufferen
halber beydem 55. und ; 6.ren Articul deß Friedens verbleiben;
Die Schenckhauffer aber "nfthend / wird ein jeweiliger Herr
Landtvogt einige derselbe-' nach nöthig befinden in ein - und an¬
dern : Gmeinds - Bezirck neoen ermcldten Wirthschafften zu hal¬
ten erlauben / auch/wann eint - oder andere Gmeind Ihme drey
Gmeindsgnossen zu Führung nur eines Schenckhausses vorschla¬
gen wird/mit Außwählnng eines auß selbigen zu willfahren nicht
abseyn.

v . Was aber anstchek einer Seits die Mag / daß der
Gmeind/und Grichts - Ambtleuthen / auch andere Beendigungen
nach Liechtensteig in die Ambt - Stuben gezogen/ und denen Be-
eydigten keine Abschrifft/so weit bekandt/von ihren geschwornen
Eyden gegeben werden wolle ; und ander Seits das begehren/
daß die Beeydigungen / gleichwie der Zug und Wählung / auf
der Stell/und in denen Grichteu selbsten beschehen solte/und man
dem Landtrath eine Abschlifft aller Eyden/darmit dieLandtleuth
jn alle Weeg beleget werden / mittheilen wolte;

Ward erachtet : Daß die Ammänner / wo der Fürst keinen
Gegen -Vorschlag hat/wie auch alle Richter / Schreiber / Waibel
und Schatzer/gleich bey Ihrer Lrwählung / an selbigem Orth/die
übrige Ammänner aber / wo Ihr Fürstl . Gnaden ein Gegen -Vor¬
schlag zu geben hat / nach Dero Bestätigung allsambtlich / und
collsglLlicer zu Lwchtensteig bey offner Thür beeydlget / auch/
jedem der obbedeuten Beambteten auf fein Verlangen eine Ab¬
schlifft seines Pflrcht -Eydts zugestellt werden solle.

8. Auf das Begehren/daß demLandtrath Krafft z.ten Articuls
deßBaadljchen FmdenS die Lxecur -on , und Bestraffungdec

jenü
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semqen/ welche sich denen Steüren / Landt - Rechnungen/Lösten/
Dem Landt- Eyd/und andern thme gehörigen Behandlungen wi¬
dersetzen/ Milen solches ihme widersprochen werden wolle/zueste-
hen möchte;

Als lasset man eS deß LandtrakhS eomper -ntz halber bey
Dem z.ten/und folgenden Arttclen deß Baadischen Friedens ver¬
bleiben ; In folg deren / solle ihme keine garisöiQior , , noch Be-
straffung gebühren / billich aber das / was er nach seiner Befuegs
Lame ordnet/und erkennet / durch die Landrs - übliche Schätzung
ohnverweigerltch vollzogen werden ; also daß / welcher ohne er¬
hebliche Ursach von dem Landtrath / oder von der Beschwörung
Deß Landt -Eyds außbleiben thäte/zwey Gulden dem Fürsten zur
Bueß/und anderthalb Gulden an Die Landtskösten in den Landh-
Gäckel bezahlen solle.

y. Über das Ansuchen/ daß / weilen bey letsterer Jährli¬
chen Grichts -Besatzung wegen der Sipp -und Freundschafft einige
Inconvenicnrien gewahret worden / Ihr Fürstl . Gnaden gefällig
gemachet werden möchte / daß zwischen denen Richteren / so Ihr
Fürstl . Gnaden/und die Gemeinden in die Nidere Bricht ziehen/
keine Freundschafft gerechnet werden / noch Die einten Die anders
außschltessen mögen ;

Ward verordnet : Daß in Besatzung der Richteren/wo ein
Bricht unter hundert Mann / zwey leibliche Gefchwisterte Kind
wohl neben einanderen erwählet werden mögen / solches aber/
wo das Bricht auß mehrerer Mannschafft bestünde / auf den drit¬
ten Grad der Bluets , Freundschafft exr- näiert verbleiben/übri¬
gens in Beurtheilung der Geschäfften der Außstand in gleichem
dritten Grad / wie biß äaco brauchlrch gewesen/ beobachtet / und
so auch in dem äppeiiLnon - Bricht bey eint - und anderem Fahl
einige der Richteren Verwandtschafft halber außstehen müßten/
und in wichtigen Fahlen die eint - oder andere Parthey den Er¬
satz deß völligen Grichts verlangte/solchen Fahls von der Par¬
they solches gleich bey Inrerpoürio » der /^ peliarion angezeiget/
vnd so dann der Abgang solcher Richtern auß dem Fürstlichen
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Theil von dem Herr Landtvoqt/und auß dem Landtlichen Theilvon dem Landtrath/jedoch jederzeit in beobachtender ? srität derReligion / ersetzt werden solle.

iO. Gleichwie man einer Seits von Seiten deß Landts dieZucht / und ? oNce7- Ki->nij2lL zu Abschaffung der Lasieren demLandt - Gricht laut Baadischen Friedens / und nach denen ver-bricfften Freyheiten mir Willen zuegibet ; also ander Seits an¬dere kroviiionai . Ordnungen gemeinen Handels/und dergleichenVersehungs - Geschäfft dem Landttath / wie von Altem her / zuüberlassen bittet;

So ward angesehen : Daß Krafft n .ken ArticulS deß Vaa-dischen Friedens die Landt - und andere lVianclÄk̂auchSaltz - undOrdnungen aufzurichten / und außzufertigen dem Herr Landtrvogt / und Landt -Gricht/und nicht dem Landtrath zustehen solle.
r r . Über die der Zählen halber öissorenr angebrachte Punc¬ten / benandtlichen

i. Daß/wann der Schwartzenbacher Bmgg -Zohl für die Auß-lander gültig bleibte / der Gmeind Ionschwyl wegen schwärenBrugg -Cösien zubegegnen wäre / undn . Eine Erläuterung nöthig / was es wegen deß Zohls vonWaaren/so nach LEraüen erst auffert Land zuegesiellet/gewo¬gen/ old sonsten übergeben werden / für ein Verstand habe ; unddann
m . Wegen deß Fürsten / und der Stadt Wyl bey leisten 14.Tagen neü - prrkken6ierei' den Zohls / da doch selbiger beydemBergholtz / und Straß auffert der Stadt bey St . Peter vor 20.und Zo. Jahren etwan geforderet/aber von denToggenburgischenLandtrath widerfochten / auch allezeit wieder aufgehebt worden/auffert dem über Stadt -Pflaster/welcher underm letsterenLandt-streitt gegen rz . Jahren gefordcret / und bey Unrichtigkeit zogenworden;

Lastet man es der Zählen / Bruggen / und Weeg -Gelterenhalb/msgemem bey dem ; O.ten Articul deß Friedens beständigverbleiben ; und ward ä . Wei-



A. Weilen die Gemeind Jonschwyl ihre mit in Ehrenhal«tunq der Brugg zu Schwartzcnbach schwäre/ und über ihr Ver¬mögen habende Lösten angelegenlich vorgestellet/ selbrge IhrFürstl. Gnaden zu gnädigerLonüäsrsrion bestensrecommen-äiert.

6. Die begehrte Erläuterung wegen denen Waaren/ dieda vor ihrer Außftchr auß demLandt würcklicheri verkaufst/rvakigleich der Verkauffer selbige äussere Landes zu liefferen verspro¬chen/dahin ertheilet/daß mau denZohl davon abzustatten schul¬dig seye/ und
e . Der Streitt wegen deß Zohls zu Wy! / weilen dieStadt Wyl das Recht dargeschlagen, an gebührenden-orthen-außzutragen überlassen.

^2. Qbwöhlen von Seiten der Catholischen Landk- keu¬chen angebracht worden/daß Ihr Fürstl.Gnaden bewegt werdenmöchte/ sie in denen oiUcur- und Kirchen/ Rechnungs-Ge¬schafften denen Evangelischen gleich zu halten/ so haben sie dan-noch hernach ihre lnü-uch dahin gethan;
Daß man hierüber nichts schliessen thüe/ zumahlen sie inMW,« her Hoffnung stehen/von Ihr Fürstl. Gnaden auf ihr Ehrenbie-ttges Anmelden.sonsten hiermn conlöllett zu werden.

>deßW

ilbmN i z. Betressent die weiters angebrachte Beschwärd/ daßk.Dmi! man von Seiten deß Fürsten angefangen neue Haubtlemh inMckiO denen Gemeinden zu setzen/ und das von dem Landt gleichfallsWtnM xrXc-näirende Mannschaffts-Recht darmit anzugreiffen/ wie' ". "' nicht weniger die Mannschafft angehende KUnäLra verlesen z»lassend

Lasset man es der Mannschafft/und deß darvon abhangen-tenÎ ilicarishalber bey dem 44.ten Articul erjagten Friedens/M weilen man nicht beedseitig veclangt/daß an vrseö Geschäfft Handä,K angeschlagen werde/ weiters bewenden.B a l
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-4 . In Ansehen der Beschwört ) / daß man die ÄUssert
Landes gezogme/oder verheyrathete Töchteren als Leibeigne an¬
spreche/ und von solchen unter dem Titul deß Fahls Gelt erho¬
len wölke/ rc.

Überlasset man / sich bey Ihr Mrffk . Gnaden dessentwegm
m verhoffent billich - mäßiger «.emeä ^r gebUhrend anzumelden

Ansehende dann die gleichfahls eröffnete fsnderbahre
Beschwärdem da-

15. Beforderist dse von Hemberg und St . Peterzell sich
beschwöret/ daß man rhnen die Ammans -Wahl nicht ohne Vor¬
schlag lassen/ auch allda jederman 5 da doch nnr die jrmge / die
denen von Raren mit Eigenfchafft deß Leibs zuegehört baden/
söhlig ftynd / auch solche alle auf bescheinte Leibeigenschafft noch
heut zu Tag ihre Fahl williglich folgen lassen werden ) wder
klar redenden Freyheits - Briesss ös Luno 14 40 . dem Fahl um
terworffen haben wollen 5

Worüber befunden worden / daß einer Gerts ermeldte Am¬
mans - Wahl ihnen nicht absoluce ftey / sondern nach Besag er-
meloten Brieffs mit Willen deß Herren/und feiner Nachkommen¬
den zmflehe/ und es folglich in dem Gricht Hemberg / gleich wie
in andern Gnchken in dem -Obem Ambt/mit Bestellung der Am¬
man / und Richtercn ins künfftig gehalten / auch daselbsten die
Schätzer in p^ -tät der Religion gefetzet; ander Seits/weilen es
sich zwar erscheinet / daß die in bemeldten beeden Grickten Hem-
Lcrg/und St Peterzell / Krafft ersagtenFreyheit -Bricffs damah-
len nur etw lche denen von Raren Leibeigne gewesen/anbey aber
auch der Beacht aefallen/daß neben denen / so ein Herr Abbt Zir
St Gallen der Enden auch qehabt/Ihme noch seither durch ia-
cosporAcion deß Closterö St . Johann / und Abtauschung mit
dem Closter Magdcnau noch mehrere Leibeigne zukommen/ und
man sich crk'äret/den Fahl von niemand/als von dessen Vor -Ei¬
teren er auch bezogen worden / weiters hin zubeziehen; daß da-
hero solche den Fahl weiters bezahlen sollen/ es wäre dann / daß



-44Z) iz
rmt-oder anderer/ solche Leibeigenschafft nicht auf sich zu haben/
zeigen könne/ welchen Fahls ihme hiemit das Recht vorbehalten
seyn solle.

16. Ward die Befchwa'rd deren von Wintersperg/ Star/
ckenbach/ und HartzeNmooß/ daß sie von denen zue Ennetbühl/
und imSchlatt nn Thurthal abgefönderer/ ihnen die Faßnacht-
Hüner abgcforderet/ und andere Beschwerden/ sonderlich der
Fahl/ die sie dock abgelöst/ und förmliche Kauff-Brieff darum
zu haben vermeinen/ zugemuthet werden wollen/ an ein unpar-
theyisch Recht/ weilen man sich mcht beedfeitig allhier einzulassen
im Stand beftmden/gewifem

17. Wann einer Gerts/ daß denen Buchten Batzenherd
und Neckerthal auch ein Vorschlag zu einem Waibel bewilliget/
ander Seits/ daß disere zwey Grichte von einanderen gesönderet/
und jedes mit eigenem Amman versehen werden möchte/ begehrt
worden̂

Lasset man es deß Waibels halber bey dem Herkommen
verbleiben; deß AmmanS wegen aber/ kam eint-und anderer
Bsrfchlag/ als daß jedem Bricht ein eigner Amman bewilliget/
oder in dem Bricht/ wo der Amman nicht gesessen/wahrend sol¬
cher Zeit ein Statthalter geordnet/ oder die bißher solchem Am¬
mans Vorschlag ohne keciprocarion auch bcygewohnte Neun in
die Nider-Ambts-Freyheit aufgenommene Bricht hinkürfftig
hiervon außgeschlossen werden kömen/ aufdie Pann / und war
solches alles an Ihr Fürstl.Gnaden zu guet- findender Verord¬
nung gewiserr.

18. Über die Klag deren von Alt Gt. Johann/daß  mau
ihnen wider klarsten Buechstaben die Faßnacht-Hüner-Bezah¬
lung umb fünff Sechste-theil erhöchen wolle;

Lasset man es bey Brieff/ und Siglenmder Meynung ver¬
bleiben/daß/wann einige Rechts-gültige Lxcspkiôdarwider/
oder aber jüngere Verkomnussen vorgezeiget werden tonten/ die

B z darü-
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darüber erforderliche Erläuterung zu geben/ dem unpartheyischerrRichter überlassen seyn solle.

ry . Wegen der von denen von dem Frfchingischen Fahlaußgelößten Moßnangischen Geschlechteren/ eröffneten Be¬schwürt) / daß man sie/ ohnerachtek die außgelößte immerhinmToaqenburg gesessene Geschlechter nirgends wohin / als genFischingen Fahl abstatten müssen/ wiederum Fahl - pfljchtig ma¬chen wolle;

Hat man sich Fürstlicher Seits erkläret / daß denen Ge¬schlechtern/welche von dem Fischingrschen Fahl außgelößt zu seynklärlich bescheinen können / von Leibeigenschafft wegen nichtsweiters angesucht werden solle.

20. So ward auch denen von Ober - Utzwyl über ihreKlag / daß man ihnen wider klaren Inlaß - Brieff zu der UndersAmbtischen Freyheit keinen eignen Amman .lassen wolle/ zuge¬standen:

Daß sie in Ansehung deß Ammans im Vorschlag / uüd Gergen- Vorschlag der Unter - ämbtischen Freyheit gemäß gehaltenwerden; die Bestellung deß MÄßM -daselbsten aber dem Für¬sten allein zustehen solle.

Betreffende Wetters die von denmNvangelischenGe-meindten eingegebne Beschwarden.
21. Weilen sich die Evangelische von Helffenschwyl be¬schwüren/ daß man ihnen won Seiten deß Herrn oKciLlls ihrlaut Baadischer Uberkomnuß zugehöriger Antheil Kirchen-Guets/noch die mit der Kirchen-Lad entzogene Schrifften / alsdie Abkurung von ^ »»» 1610 . das Zehendtttirbärium, und dieGememd - und Zehendt- Gräntzscheidung nicht zuestellen wolle;

Als war befunden/ daß so wohl ersagter Antheil deß Kir-chemGuekhs/als auch ob - tzeeiäeierte ihnen zugehörige Schriff¬
ten/
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ten/soviel deren inFürstl . Handen ligen / dißmahlen würcklich/und ohne weiter» Anstand ihnen in allen Treüen exuliert/undaußgeliefferek werden sollen.

22 Wann so dann die Evangelischen zu Bützetschwy! einerSeits sich beklaget/daß man sie nicht zur Rechnung deß Kirchen-Gueks / weiches/ wie anderen Srrhen / gemein seyn solle/ kommenlaste/und allein mit ihnen die Bau -Cösten/we !che die Catholischenach eignem Gefallen / und ohne der Evangelischen Rath aller-jahrlich verbauen / verrechnen / und hernach Ihr Antheil nachHaab/und Gueth von ihnen auß Anlagen beziehen wolle ; anderSeits aber pisecencüeren/ daß man zum ersten die Einkünfftenvon dem KirckemGueth verbauen / und darum Rechnung gebensolle/ welchen Fahls sie umb den noch übrigen Mangel hernachgern nach Vermögen steüren wollen;

Hat man für Mich besimden/daß denen Evangelischen derBeysitz bey den Kirchen-Rechnungen ohnverweigerlich gestattetauch so lang die Einkünffte deß Kirchen - Gueths an die nöthigAußgaben zuelangen / sie zu keiner Anlag / es wäre dann etwäranders durch eine Abkurung / oder sonsten verbündtliches vergli-chen worden / angehalten werden sollen.
sz . In Ansehung der von denen Evangelischen zu Lüthemspurg angebrachten Beschwerden / daß dortiger Priester sie imSommer vor 8. und im Winter vor 9. Uhren auß der Kirchen/und sonderlich an Fest - Tagen ( da man an anderen Qrthen dieCatholischen / wann sie biß umb ro Uhren in der Kirchen bleuben/nicht gefahre ) treiben wolle / auch man die Erhaltung derThurn -Uhren/und Bettel -Fuhren/nicht wie billich/und mehr besschehen/auß dem grossen Kirchen-Gueth/sonder auß denen Evan¬gelischen Steüren außhalten wolle;

Ward nöthig erachtet/daß beeder Religionen Pfarr -Her¬ren biß auf nächst - künfftigen St . GallnTag solche Stunden zuregulieren trachten/da der allftihlig treffende Verglich durch denHerr Landtvogt/urrd den Evangelischen Szmoäum ttribHert / bey
ermang-
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crmanglendem Verglich «der ein solches durch ^ sagten Herr
Lanvtvoqten und eiuem Außjchuß auß demS/noöo selbsten ein¬
gerichtet '; übrigens die Erhaltung der Thurn - Uhren auß dem
gemeinen Kirchen,Gueth bezahlt/und mit den Bettel,Fuhren es/
gleich anderen Sechen in dem Lanvt gehalten werden solle.

24. Über die Angelegenheit der Evangelischen zu Gan-
terschwyl / daß ihnen von dortigem Priester ein Außgab - Rech¬
nung von 250. Gulden / wormit nicht nur Ihr bey Baadischer
Uberkomnuß zugesagtes Kirchen-Gueth aufgebraucht/sondern sie
auch noch zu nahmhafften Steüren genöthiget worden / seit 18.
Jahren gestellt werden wolle / da sie vermeynen / daß die alten
Außgaben mit ihnen so wenig gegebenem Kirchen - Gueth bey
besagt Baadischer Uberkomnuß compeniiert worden seye/und sie
allein umb seitherige Außgaben mit dem Priester zu rechnen ha-
bind;

Ward befunden : Daß von Herrn vecano Schenckli / und
Herrn Landtvogt Nabholtz / als welche ermeldte Uberkomnuß
errichtet/der erforderliche Bericht hierüber fürderlich eingenom¬
men/und je nach derselben Befinden mehr - erjagte Uberkomnuß
ohne weiteren Anstand vollstrecket werden solle.

25 . Betreffent die Beschwärd der Evangelischen zu Hcm
nau / daß dortiger Priester den Zehenden ohne deß Evangelischen
Pfarrers und Vorgesetzten Beyseyn/und Vorwissennach eignem
Gefallen verleyhe / auch dem Pfarrer seinen sibenden Theil von
dem Durstüdler Zehenden / welcher doch allwegen zur Pftuend
gehört / auch in 15» ä 16. Malter ertragen mag / nicht lassen
wolle;

Lasset man es bey der m Vaaden diser Pftuend Jnkomerr
Halb gemachter Abkurung / und VerkomMß lediglich verbleiben/
«nd solle selbige/gleich auch

26. Die wegen der Evangelischen zu Nider - Glatt zu
Banden gemachte Uberkomnuß ohne Anstand / und Waigeren in

ihren



ihren völligen Stand( weilen/ daß solches annsch nicht geschsrÄM̂ hen/auch difere letstere sich beschwüren) gesetzt werden.
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27. Wann auch die Evangelische Jonfchwyler bey disemAnlaß sich erklagek/daßrhnen zuwider dem Baadifchen Verglich/so wohl der dritte Theil deß Zehenden/als auch die zugesprochnue 400.Gulden mchtledig hinauß zugestellt/ssnder an dsseletste-re einige schon längst aufgangene Bau-Lösten von einer nam-hassten Summ abgerechnet/anbey auch kein Abschrifft von demPfruelL-Urbsrio abgefolget/ noch die OriAiliLiisdeßJonschwy-Ler Zehend-Briesss vorgezeigt werden wolle.
AlS ward befundene Daß das in besagter VerkommnuAdenen Evangelischen an Zehenden/und Gelt Zugesprochene/ auchdie copjz ermeldten Pfruend- Urbsrij ihnen vermahlen würckli-chen exciLlliert/ und Mgestellet/ auch die OriAlNLllL deß ZehendsBriesss vorgewisen/ allen Fahls aber nachgehents ernt-und an¬dere in ermeldtem Verglich bemerckte oissercntz entstehen thäte/solche auch nach desselben VerglichS Anweisung entscheiden wer^den solle; gleich dann auch

28. Die zwischen denen Evangelischen WMogelsperg/mrddem Herrn Statthalter zu St . Johann wegen Zehenden/ undKirchen-GuetS waltendevifferentzHerr» OecsnoSchencklin/und Herrn Landtvogt Nabholtz/ welche auch übrige dergleichenAbkurungen vor Ein Jahr w Baaden berichtiget/ zu entscheisden/ und beyzulegen zugewisen seyn solle.

iküMW
az/ W

^ - Achdeme nun diftre Handlung so wohl JhroMestl:Gnadenhier angewesenen Herren Hrn.Gesandte/ denen Wohl-Edel-Gebohrnen/ Gestrengen Herren/Herrn Joseph Antoni Püntisner von Braunberg/ Fürstl.St .Gallischer gcheimer Rath/ undLands-Hoffmeister/ und Herr Frantz Diethelm von Wißmannauch Fürstl. St . Gallischer geheimer Rath / und Landtvogt imLoggenburg schrifftlich comumoert/ auch denen von dem Landt-rath in Toggenburg im Nahmen der Landt-Leuthen allhier ge¬wesenen Abgeordneten/ Venen Frommen/ Ehrsamen/und WeisenC Herres
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HerrenLandtrathsObmall Joseph German / Landtrachs Statt¬
halter Niclauß Rüdlinger/Panner Statthalter IohanBaptrsta
Keller/und Ouartier -Hauptmann Johannes Stttger/dessen In¬
halt inSchrrfft zugestellt worden / haben Ehren - gedachte Herren
Gesandte Ihr Fürst !. Gnaden Gedancken hierüber eingeholet/
auch die disem Copeylich angefügte k - rmesnon von Ihr
Fürstl . Gnaden/Herren Oecan , und oonvenc eingebracht / und
bcdeüke Abgeordnete/daß auch ermeldter Landtrath Namens der
Laudtleuthen in dem Toggenburg solchen Verglich zue Danck

auf - und angenommen habe/aufmeichfahls eingeholte Nachricht
durch auch bcyligendes psrenr hjnderbracht / Krafft deren man

keederseits dem im Treuen nachzukommen / und darwider nichts
zu thuen/noch zugestatten gethan zu werden / in Treüen sich ver¬
bunden / wordurch aber der Baadische Frieden ohnversehrt Ver¬
bieiben / deine andurch nichts benommen/noch gegeben/und dar¬

auf keine Folg deine zuwider gezogen werden solle ; Als seynd
zu dessen Gezcügnuß hierum Vier gleich- lautende lnliwmenr,

aufgerichtet / von Unß mit eigner Underschrifft / und Pettschafft
verwahrt/zwey darvon zu Unsern Handen genommen/auch Zhro
Fürstl . Gnaden und dem Landtrath jedem eines derselben zue
Handen gestellt worden . In Frauenfeld Freytags den fünff-

zehenden Tag Herbst -Monaths von der Geburth Christi gezehlt
Ein Lausend siben hundert / und Neünzehen Jahr.

( u 8.) Johann Jacob Esther.

(I ..8.) Hanß Jacob Ulrich.

Khristoff Steiger.

(L..8.) Johann AntoniLMer.
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Wro Hochfürstl. Gnaden Herren AM/
Oecan und Lonvenr derStifft SL. Gallen.

VŜ L)n G-Ottes Gnaden WirI 08 xp» ii 8deßHeil.
Rom . Reichs Fürst / Abbte der Fürstlichen Strffk / und
GottShausses St . Gallen / so ohne Mittel dem H . Stuhl

zu Rom zuegehört / St - Lcncöinerr Ordens / auch deß Hochen
Ordens der Jungfräulichen Verkündigung Ritter rc.
Und Wir Ocean, und Oon vcnr erst - ermeldter Fürstl . Stifft zue
Gt . Gallen/thuen kundt hiemit männtgklichen : Demenach durch
Hoches Mittel bceder Lob! : Standen Zürich / und Bern Hoch-
ansehenlichen Herren / Herren Abgcjändten die jenige Streittig-
keiten/und Beschwerden/so Mischend Unß/nnd denen Landt -Leü-
then Unserer Graffschafft Loggenburg / seit dem in Baaden
jüngst - verwichenen Jahrs errichteten Frreden/stch hervor gethan
haben/gütlichen hingelegt / und verglichen/und dessentwegen ein
förmliches Inttrumenr unter heütigem Oaro aufgericht und ver¬
fasset worden ; Daß dann Wir solchcs/und dessen völligen Be¬
griff hiermit annemen/rariücicren / und genämb halten / in Krafft
Unserer hier mrderzogner eigener Handschrifft / und Vorgerück¬
ten Unsern/und deß eonvenr « Siglen / So geben/und beschehen
in Unserer Statt Wyl den i5 .ten Sê rembus 1719.

(I .. 5.) Io5eptiU8 Ahht.

(I..8.) ?. loäocus Oecan.

Lopia
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IN Toggenburg.

;Ar Schultheiß / Amman / und geseßner Landt-Rath von beeden Religionen in Toggenburg / urkun-dm hiemit / daß Wir die über gememsamlich / und son-derheitlich eingegebene Beschwärden / von denen Hochansehen-lichen Herren Ehren -Gesandten beeder Hochlöbl . Ständen Zü¬rich/ und Bern ; wie auch denen Hochansehenlichen Herren Eh-ren-Gesandten Jhro Hochfürstl . Gnaden zue St . Gallen / Unsergnädigen Herrschafft gestellte Vertrags inmassen sieuns in unserer heutigen Raths - Versamlung abgelesen worden/willigklich auf - und angenommen ; dancken dahero Ehrenbiethizvor so hoche Bemühung / und bitten umb weitere Fortsetzung sohochen Wohl -wollens/damit Wir in Ruhe/und sonderheitlich derso sehr erwünschten Einigkeit mit unser gnädigen Herrschafftleben mögen / uns anbey auf das beziehende/ was unsere abge¬ordnete Landtraths Obmann Schultheiß Joseph German / undHerr Quartier - Haubtmann Johann Steiger weiterS berichtenwerden . Urkundlich haben Wir unsers gemeinen Landts Jii-sigel hierunder drucken lassen/ M Äechtensteig den 8-prsm.bris 1719 .
(I -. S.)

Das beede bevorstehende Oopi-e mit denen hinter Löbk:Stand Zürich ligenden OliZinsiien nach geflißnerosliLttonicrung gleichlautend befunden worden / be-scheint mit eigner Underschrifft in Frauenfeld denIz .tenSe ^ : 1719.

Harrst Jacob Leu/ Löbl. Stands Zürich
Raths - Lubüirur , und dermahliM

l ê^LüonL. LeLlSttlius»
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